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Erſter Abfchnitt. 


Die Kreiſe und ihre privilegirten Schulden. 

Die Bedürfniſſe der Kreiſe als Corporationen find ebenfo 
vielſeitig als verſchieden. Sie betreffen entweder die unmittel⸗ 
baren Anforderungen, welche an einen bedeutenden Complexus 
von Gemeinden, und deren Geſammtvertretung gemacht werden, 
oder mittelbar die Intereſſen der Kreiseingeſeſſenen, die Er⸗ 
haltung und Hebung ihres Erwerbes und was dem anhängt. In 
erſterer Beziehung hat die Kreiskorporation da einzutreten, wo die 
Gemeinden, namentlich die ländlichen, wenngleich geſetzlich zur 
Tragung der Laſten, als Gemeindelaſten, verpflichtet, entweder zu 
ſchwach oder ſonſt zu klein ſind, um den geſetzlichen Forderungen 
hinlänglich und in entſprechender Weiſe zu genügen, und dies iſt 
vorzugsweiſe bei den Fragen der Armen- und Krankenpflege der 
Fall. Das Bedürfniß eines Kreisarmenhauſes oder Hospitals, 
und eines Kreiskrankenhauſes wird gewiß für jeden Kreis anerkannt 
werden müſſen, — anderer ähnlicher Inſtitute und Einrichtungen 
zum Wohle der Einzelnen zu geſchweigen. Es find dies Anftalten, 
die unbedenklich der Geſammtheit des Kreiſes zu Gute kommen, 
und deren Begründung und Erhaltung aus den Mitteln des Kreiſes 
nicht füglich in Frage geſtellt werden kann. Ob in dieſer Rich⸗ 
tung die Wirkſamkeit der Kreisſtände überall eine erſprießliche und 


energiſche geweſen iſt, muß in erheblichem Grade bezweifelt werden; 
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ja es werden nicht wenige Kreiſe vorhanden fein, in welchen es 
bisher eben nur bei der Beſprechung dieſer Fragen verblieben iſt. 
Wir laſſen die Gründe dieſer Erſcheinung, die wohl auch in der 
einſeitigen Zuſammenſetzung des kreisſtändiſchen Organismus zu 
ſuchen ſein möchten, unerörtert, und heben dagegen die namentlich 
in der neuern Zeit aufs Lebhafteſte hervorgetretene Thätigkeit der 
Kreisſtände in der Wahrung der Verkehrsintereſſen hervor. 
Vor Allem war es das Streben, dieſelben durch Erbauung von 
Kunſtſtraßen zu heben, und dadurch den Wohlſtand im Ganzen, 
wie im Einzelnen, insbeſondere den Ertrag und den Werth des 
Grundeigenthums zu ſteigern. Wir ſehen mit hoher Befriedigung, 
wie im Verlauf von kaum zwei Decennien die ganze Provinz mit 
einem Netze von Chauſſeen überſpannt wird, das ſich möglichſt an 
die Linie der Oſtbahn anſchließt, oder ſich ihr nähert, und den 
Anſchluß vermittelt; wir verkennen nicht die Früchte dieſes großen 
Fortſchritts in allen Richtungen der Produktion, und ihrer Ver⸗ 
werthung und müſſen der Energie und der Opferbereitſchaft, mit 
welcher dieſe — allerdings durch die Staats- und Provinzial⸗ 
Prämien erheblich unterſtützte — Förderung der Wohlſtandsinter⸗ 
eſſen durch die Geſammtheit der Kreispräſtationen die verdiente 
Bewunderung angedeihen laſſen. 

Betrachten wir nun aber auch die Kehrſeite dieſer Wirkſam⸗ 
keit. Iſt der Aufſchwung des Verkehrs durch den Bau der Kreis⸗ 
chauſſeen unläugbar, ſo iſt doch andererſeits die Verſchuldung vieler 
Kreiſe durch denſelben eine bedeutende geworden. Die Verwendung 
der Schuldenlaſt für den Zweck des Verkehrs hat eine offenbar 
einſeitige Natur. Der dadurch erlangte Beſitz künſtlicher Ver⸗ 
kehrsmittel ift im Grunde nur für die Verkehrs intereſſenten 
produktiv, — für die Kreiskorporation als ſolche aber ein theures 
Vermögensſtück, deffen Ertrag, die Zinſen feiner Kapitalanlage une 
gerechnet, meiſt nicht zu ſeiner Unterhaltung hinreicht. Die Vor⸗ 
theile des erleichterten Verkehrs vertheilen ſich auf die Kreisein⸗ 
geſeſſenen im hohen Grade ungleich; bedeutende Theile des Kreiſes 
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haben nach ihrer Lage gar keine Gelegenheit, die Kunſtſtraßen zu 
benutzen, werden aber zu gleichen Leiſtungen zum Bau und zur 
Unterhaltung derſelben herangezogen. Das Verſtändniß der Be: 
hauptung, daß trotzdem dieſen abgelegenen Kreistheilen die Chauſſeen 
mittelbar zu Gute kommen, will nicht recht Wurzel faſſen. Die 
Beſchaffung des Baukapitals ſelbſt hat vielfach koſtſpielige Opfer 
beanſprucht. Faſt überall haben die Baukoſten die Voranſchläge 
erheblich überſchritten, und zur Contrahirung neuer Schulden über 
die urſprünglich beſchloſſenen genöthigt. Der Ertrag der Hebe— 
ftellen iſt auch meiſt unter der erwarteten Höhe verblieben, während 
die Koſten der Unterhaltung bedeutend ſtiegen, oder klimatiſche Ber- 
hältniſſe oder Fehler in der erſten Anlage nicht felten zu toft- 
ſpieligen Neubauten nöthigten. Alles dieſes, in Verbindung mit 
der Verzinſung, und zum Theil hoher Amortiſation des Baukapitals 
hat die in der Kreischauſſee-Abgabe dargeſtellte Laft zu einer em” 
pfindlichen gehoben, und zu einer Mißſtimmung in denjenigen Kreiſen 
vielfach Veranlaſſung gegeben, welche vorzugsweiſe im Kunſtſtraßen⸗ 
bau vorgeſchritten ſind. Es iſt daher auch erklärlich, daß ſich auch 
bei den Kreisvertretungen derſelben eine gewiſſe Abneigung Kund 
giebt, den ſonſtigen allgemeinen Bedürfniſſen im Kreiſe, wie ſie 
oben angedeutet worden, Rechnung zu tragen, oder auch neue Ber- 
kehrsförderungsmittel, — und dieſe ſind faſt überall zur Herſtellung 
und angemeſſenen Inſtandſetzung der ſonſtigen Landſtraßen und 
Vicinalwege nothwendig, — flüſſig zu machen. — Demohnerachtet 
wird nichts Anderes übrig bleiben, als im Nächſten die Kräfte vieler 
Kreiſe von Neuem anzuſpannen, — wie es ſchon jetzt durch den 
Bau der oſtpreußiſchen Südbahn bei den betheiligten Kreiſen ge⸗ 
ſchieht, — ſobald das Eiſenbahnnetz ſeine weitere Fortführung in 
unſerer Provinz erhält, — und es iſt gewiß an der Zeit, nunmehr 
die Frage zur Erwägung zu ziehn, wie die Mittel zu weitern 
Leiſtungen der Kreiſe am beſten und billigſten zu be— 
ſchaffen, — oder mit andern Worten: wie der Credit der 
Kreiſe zum gedachten Zweck zu ſichern und zu heben ift? — 
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Der Credit der Kreiſe ift bekanntlich von denſelben auf 
öffentlichem Wege durch die Ausgabe von zinsbaren, auf jeden 
Inhaber lautenden, Kreisobligationen nach Maßgabe der ihnen er⸗ 
theilten Königlichen Privilegien benutzt worden. In dieſer Be⸗ 
ziehung haben die Kreiſe folgende Kreisſchulden gemacht, reſp. ſind 
zu ſolchen höchſten Orts autoriſirt worden: 


Aeberſicht 
der in Preußen kontrahirten, reſp. privilegirten Kreis- 
ſchulden. 
(Kreis - Obligationen.) 


L Proving Preußen. 
a. Regierungs-Bezick Königsberg. 

Kreis Braunsberg 45,000 Thlr. (4 pCt.) 
„ Preuß. Eylau 105,000 „ (80,000 Eiſenb.) 
H „Friedland 180,000 „ 
„ Gerdauen 140,000 „ 
„ Pr. Holland 145,000 „ (60,000 zu 4½ pCt.) 

Landkr. Königsberg 145,000 „ (45,000 E.) 

Kreis Memel 60,000 
„ Neidenburg 60,000 „ 
„ Ortelsburg 50,000 „ 
„ Oſterode 40,000 „ 
„ Raſtenburg 263,200 


„ Roffel 85,000 , (20,000 Gijenb., 35,000 zur 
Deckung d. Mobilmachungs⸗ 
koſten.) 
„ Veblau 67,100 „ 


1,385,300 Thlr. 
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Gumbinnen 160,000 


b. Regierungs- Bezirk Gumbinnen. 


Kreis Goldap 80,000 Thlr. 


Heydekrug 60,000 „ E. 
Inſterburg 134,000 „ 
Johannisburg 130,000 „ 
Lötzen 135,000 „ (40,000 €.) 
„ Lyck 25,000 „ 
„ Niederung 132,000 „ 
„ Dlegto 122,000 „ 
„ Pilkallen 165,300 „ 
„ Ragnit 192,300 „ 
„ Sensburg 40,000 „ (15,000 €.) 
„ Stallupönen 133,000 „ 
„ Tilſit 107,200 „ 
1,518,600 Thlr. 
c. Regierungs-Bezirk Danzig. 
Kreis Berent 95,000 Thlr. 
Landkr. Danzig 130,000 „ 
Kreis Karthaus 150,000 „ 
„ Neuſtadt 100,000 „ 


„ Pr. Stargardt 200,000 „ (47/2 Gt) 


Kreis Deutſch Crone 
„ Flatow 
„ Graudenz 
„ Konitz 
„ Kulm 
„ Löbau 
„ Marienwerder 


675,000 Thlr. 


Regierungs-Bezirk Marienwerder. 


200,000 Thlr. (4% pGt.) 
200000 , (be) 
257000 , 

140000 , 

252000 , 

56500 , 

160000 , 


Kreis Roſenberg 
„ Schlochau 
„ Strasburg 
„ Stuhm 
„ Thorn 
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227,000 Thlr. (57,000 zu 4 pCt.) 


109,000 
171,000 

90,000 
150,000 


(66,000 zu 4 pGt.) 
2,012,500 Thlr. 


in der Provinz Preußen 5,688,600 „ 


II. Brandenburg. 
100,000 Thlr. 


Kreis Arnswalde 
„ Beeskow 
„ Calau 
„ Cottbus 
„ Croſſen 
„ Königsberg 
„ Ober⸗Barnim 
„ Ruppin 
„ Soldin 
„ Teltow 
„ Templin 


50,000 
60,000 
60,000 
134,000 
282,000 
12,000 
130,000 
200,000 
46,050 
104,000 


„ Züllichau⸗Schwiebus 255,000 


LA 


(200,000 &.) 


III. Pommern. 


Kreis Anklam 
„ Belgard 
„ Bütow 
„ Cammin 


73,000 Thlr. 

85,500 „ 

40000 „ 
210000 „ 


1,433,050 Thlr. 
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Kreis Demmin 195,000 Thlr. 
„ Dramburg 68000 „ 
„ Fürſtenthum 351,200 „ 
„ Greifenberg 294,300 „ 
„ Greifenhagen 186,000 , 
„ Greifswalde 88,000 „ 
„ Lauenburg 103,000 „ 
„ Neuſtettin 157,000 „ 
„ Regenwalde 110,500 , 
„ Rummelsburg 42,000 „ 
„ Schlawe 194,500 „ 
„ Stolp 250000 „ 
„ Uckermünde 52,000 „ (25,000 E.) 
„ Uſedom⸗Wollin 80,000 , 


2,518,000 Thlr. 


| 
| 


IV. Schleſien. 


Kreis Cofel 100,000 Thlr. 
„ Creutzburg 30,000 „ 
„ Falkenberg 181,225 „ 
„ Freyſtadt 120,000 „ 
„ Groß Strehlitz 100,000 „ 


„ Grottkau 66,000 „ 
„ Leobſchütz 200,000 „ 
„ Lublinitz 119,000 „ 
„ Namslau 150,000 „ E. 
„ Neiſſe 66,000 „ 
„ Oels 80,000 „ 
„ DleB 250,000 „ 
„ Ratibor 239,000 „ 


„  Nybnit 72,000 , 
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Kreis Sagan ` 95,000 Thlr. 
„ Toft-Gleiwig 200,000 , 
, Waldenburg 100,000 , 


2,168,225 Thlr. 


V. Poſen. 
Kreis Adelnau 60,000 Thlr. 
„ Bomft 312,000 „ (49,000 Œ.) 
„ Bromberg 60,000 „ 
„ But 300000 , €. 
„ Chodzieſen 80,000 „ 
, Gneſen 126000 „ 
„ Koſten 150,000 „ 
„ Kröben 32,500 „ 
„ Meferig 190,000 „ 
„ Obornik 100,000 „ 
„ Pleſchen 108,125 „ 
„ Schrimm 145,000 „ 
„ Schroda 140,000 „ 
„ Schubin 71,840 „ 
„ Wirſitz 100000 ,, 
„ Wreſchen 60,000 „ 


2,035,465 Thlr. 


VI. Sachſen. 

Kreis Jerichow 184,500 Thlr. 
See⸗Kreis Mansfeld 300,000 „ 
Kreis Oſterburg 150,000 „ 
„ Stendal 110,000 „ 
„ Wanzleben 140,000 „ 


884,500 Thlr. 
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VII. Weſtphalen. 


Kreis Ahaus 200,000 Thlr. 
„ Borken 78,300 „ 
„ Brilon 160,000 „ 
„ Lippſtadt 160,000 „ 
„ Lübbecke 50,000 „ 


648,300 Thlr. 


Geſammtſumme der Kreisobligationen in Preußen 15,436,140 Thlr. 


Es ſind davon zu Eiſenbahnzwecken, namentlich zur Deckung 
der Expropriationskoſten dabei, in Oſtpreußen 260,000 Thlr. von 
6 Kreiſen, in Brandenburg 272,000 Thlr. von 3, in Pommern 
25,000 Thlr. und Schleſien 150,000 Thlr. von je einem, und in 
Poſen 349,000 Thlr. von 2 Kreiſen, überhaupt bisher von 15 
Kreiſen in 5 Provinzen 1,050,000 Thlr. kontrahirt worden. 


In der Rheinprovinz, wo das Netz der Kunſtſtraßen im 
Weſentlichen längſt vollendet iſt, und wo Vorrath und Flüſſigkeit 
des Kapitals einer reichlich bevölkerten und klimatiſch bevorzugten 
Provinz zu Gebote ſtand, ſind dergleichen privilegirte Kreisſchulden 
gar nicht aufgenommen worden. Selbſt Brandenburg, Sachſen 
und Weſtphalen haben nur in verhältnißmäßig unbedeutenden 
Summen dieſe Schuldform benutzt, und ſich die Mittel anderweitig, 
namentlich im Wege der Aktienzeichnung, zu beſchaffen vermocht. 
Nur Pommern (18 Kreiſe), Schleſien (17), Poſen (16), und vor 
Allem die Provinz Preußen (44) und zwar letztere mit erheblich 
mehr als einem Drittheil der Geſammtheit im Staate, haben dieſe 
Verkehrsſchulden aufzunehmen ſich genöthigt geſehen. 

Dabei muß jedoch bemerkt werden, daß auch für die Zwecke 
des Chauſſeebaues die Provinz Pommern, und zwar Alt-Pommern 
700,000 Thlr. und Poſen 1,600,000 Thlr. in Provinzial- Obli- 
gationen kontrahirt hat, wodurch die Geſammtſchuld zum gedachten 
Zweck auf 17,736,140 Thlr. ſteigt. 
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Dieſe Schuld wird zum überwiegend größten Theile mit 
1 pCt. jährlich amortiſirt, und es läßt fid) mit einiger Zuverläſſig⸗ 
keit annehmen, daß ſeit ihrer Emanation, die großentheils auch in 
die neueſte Zeit fällt, kaum zehn Prozent getilgt ſein werden. 


Die bedeutende Summe der Kreisſchulden iſt innerhalb der 
letzten beiden Decennien, zum größten Theile im letzten, zum Theil 
während einer ſehr gedrückten Zeit des Geldmarktes, und daher mit 
oft erheblichen Verluſten gegen den Nominalbetrag gemacht worden; 
jeder Kreis hat ſelbſtſtändig, und ohne alle Beziehungen zu den 
andern Kreiſen auf den Betrag ſeiner Obligationen operirt, und 
dieſelben in verſchiedenen Apoints mit halbjährigen Zinscoupons 
verausgabt. i 


Der Maßſtab des Credits der Kreiſe kennzeichnet fid) durch 
den Cours ihrer Obligationen. Derſelbe iſt zunächſt bedingt durch 
die Höhe der Garantie des Schuldners, hier alſo der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des betreffenden Kreiſes. Dieſe iſt allerdings die Baſis 
der Sicherheit. Sie iſt, ungeachtet der bedeutenden Summen, 
welche einzelne Kreiſe verſchulden, doch mit Rückſicht auf deren 
Umfang eine völlig genügende, und über allen Zweifel erhabene, 
und iſt kraftvoll genug, um ohne Gefahr noch in viel größerem 
Maßſtabe ausgenutzt zu werden. Die Anſicht, daß etwa ein Ga⸗ 
rantie⸗Verband aller Kreiſe eines Regierungsbezirks, oder gar der 
ganzen Provinz, — was thatſächlich zur Provinzialſchuld führen 
würde, — bedeutend zur Hebung des Courſes der Kreisobligationen 
beitragen müßte, kann nicht für richtig und durchgreifend erachtet 
werden; auch nicht einmal die vielfach angeſtrebte ſogenannte De⸗ 
poſitalfähigkeit der Obligationen dürfte hierzu weſentlich beitragen, 
wenngleich ſich dadurch das Feld der Verwerthung erweitern würde. 
— Es müſſen die Mittel zur Hebung des Credits anderweit ge⸗ 
ſucht werden, und dieſe Unterſuchung iſt der Zweck dieſer Schrift. 


Zweiter Abfchnitt. 


Die form und Faſſung der Kreisobligationen. 


Als die Kreiſe anfingen, Kreisſchulden durch Ausgabe ihrer 
Obligationen zu contrahiren, waltete der Glaube vor, daß deren 
Unterbringung innerhalb der Kreisgrenzen zu erwirken ſein werde; 
dies iſt auch damals und zum Theil auch ſpäter, namentlich durch 
vorausgehende Zeichnungen Seitens wohlhabender Kreiseingeſeſſenen, 
herbeigeführt worden. Im letzten Decennium iſt dieſes nicht mehr 
gelungen; es mußte für Verwerthung der Kreisobligationen ander⸗ 
weitig Sorge getragen werden. Es blieb aber doch die Intention 
vorwaltend, das Schuldkapital möglichſt innerhalb des Kreiſes an⸗ 
gelegt zu ſehen, da deſſen Benutzung auch innerhalb der Grenzen 
deſſelben am bequemſten erſchien. Dieſer leitende Gedanke eines 
lokalen Credits führte zu einer beſchränkten Auffaſſung des 
Credits überhaupt. Die Kreisverwaltung glaubte eben genug zu 
thun, wenn fie nur für den ihr zugewieſenen Kreis in feiner Sjo- 
lirung, und ohne alle Beziehung zu den andern Kreiſen der Pro- 
vinz operirte. Wenngleich der Zweck der Schulden, die Förderung 
des Verkehrs, auf den Zuſammenhang der Verkehrsintereſſen der 
Kreiſe augenſcheinlich hinwies, ſo war doch von einem Zuſammen⸗ 
hange ber Kreiſe im Intereſſe ihres Geſammtscredits nirgend die 
Rede, und doch muß grade zur Erſtrebung der möglichften Höhe 
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des Kreiseredits auf einen folden Creditverwaltungsverband 
ein vorzügliches Gewicht gelegt werden. 


Zunächſt hat nun jeder Kreis in ſeiner iſolirten Stellung 
ſeine Obligationen nach ſeinem Geſchmack geformt. Wir ſehen in 
der Provinz eine bunte Gallerie von 44 Sorten Kreispapieren, die 
großentheils nach Maßgabe ihres Nominalbetrages ihre Farben 
ändern, von den verſchiedenſten Größen, — ja in Größen, durch 
die ſie ſich theilweiſe vor andern Papieren auszeichnen, als ob mit 
der Größe des Bogens der Credit gehoben werden könnte. So liegt 
uns beiſpielsweiſe eine roſenfarbene Obligation des Roſenberger 
Kreiſes über 25 Thlr. vor, von faſt 15 Zoll Höhe und über 10 Zoll 
Breite, von dickem, aber keineswegs dauerhaftem Papier, an Ge- 
wicht ohne Coupons über ?/; Loth ſchwer, — ſomit an Größe unb 
Gewicht einen neuen Staatsanleiheſchein faſt ums Doppelte über⸗ 
ſteigend. Wie unpraktiſch iſt ſolcher Geldbogen, der ſich wegen 
ſeiner Größe ohne Umlage nicht einmal in ein gewöhnliches Akten⸗ 
fach niederlegen, der ſich wegen ſeiner Papierſtärke nur mit Schwierig⸗ 
keiten in ein Briefeouvert, — und zwar nur in eines von unge⸗ 
wöhnlicher Größe, — hineinzwängen läßt, — deſſen Gewicht mit 
Coupons und Couvert ſtets das eines gewöhnlichen Briefes erheblich 
überſteigen muß! — Auch die Coupons der meiſten Kreisobligationen 
find viel zu groß, und viele haben auch die doppelte Größe der 
jetzt ausgegebenen Coupons von Staatsanleihen. — Es iſt dies 
offenbar eine unzweckmäßige Form, welche ſich in ähnlicher Weiſe 
bei vielen Kreiſen wiederholt. 


Die Mannigfaltigkeit der Obligationen in ihrem Aeußern 
wird noch vermehrt durch den verſchiedenen Zinsſatz in den AMn- 
leihen dreier Kreiſe, deren Obligationen ſich auch nach Maßgabe 
dieſer Verſchiedenheit kennzeichnen. 


Auch die Beträge, über welche Obligationen ausgeſtellt wor⸗ 
den, ſind in den verſchiedenen Kreiſen verſchieden; es giebt deren 
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fogar über 10 Thlr. und 20 Thlr. Meiſtentheils fangen fte mit 
25 Thlr. an, und lauten dann weiter über 50, 100, 200, 500 


und 1000 Thlr. 


Es war hierbei, namentlich in früheren Jahren, die Anſicht 
vorherrſchend, daß es ſich beſonders empfehle, recht viel Obligatio⸗ 
nen über kleine Beträge auszufertigen, um vermeintlich kleine Ka⸗ 
pitaliften zur Anlage ihrer Erſparniſſe in denſelben zu veranlaſſen. 
Dieſe Anſicht hat ſich im Ganzen nicht bewahrheitet; gegenwärtig 
kann von ihrem praktiſchen Werthe überhaupt nicht die Rede ſein. 
Die Begründung von Sparkaſſen, Creditgeſellſchaften, Vorſchuß⸗ 
vereinen und dergl., welche zum Theil einen viel höheren Zinsſatz 
mit der Berechtigung einer leichten und bequemen Realiſation des 
Kapitals gewähren, — ingleichen die allgemeine Wechſelfähigkeit 
mit ihrer erhöhten Perſonalgarantie, und mit der Ausſicht auf 
Gewinn haben die Anlage von Erſparniſſen in ſolchen kleinen 
Kreisobligationen in der Sphäre der bezeichneten Geſellſchaft weſent⸗ 
lich eingeſchränkt, wenn nicht ganz verdrängt. Dergleichen kleine 
Papiere ſind in den Händen größerer Kapitaliſten zur förmlichen 
Laſt geworden, und werden von denſelben am Wenigſten geſucht. 
Sie erſchweren überdies den Geſchäftsbetrieb im unverhältnißmäßig 
hohem Grade. 


Es iſt daher erforderlich, daß alle Kreisobligationen über 
Beträge unter 50 Thlr. möglichſt bald eingezogen, und bei Crei- 
rung neuer privilegirter Kreisſchulden nur Obligationen über min⸗ 
deſtens 50 Thlr., und dann in obengedachten höheren Beträgen 
ausgegeben werden. In Anerkennung dieſes Satzes haben auch 
Kreisverwaltungen bei Contrahirung von ſolchen Schulden in der 
neueſten Zeit demgemäß verfahren. — 


Endlich iſt auch die Faſſung der Kreisobligationen in den 
verſchiedenen Kreiſen, namentlich in den Formalitäten, eine ſehr 
verſchiedene; es ſind zum Theil darin Gegenſtände aufgenommen, 
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die keineswegs durchaus nothwendig, ja nicht einmal zweckmäßig 
erſcheinen. Es iſt kein hinlänglicher Grund erfindlich, dergleichen 
Beſonderheiten der Kreiſe in den Bedingungen ihrer Schuld— 
ſcheine zu bewahren, und aufrecht zu halten. Zur Geltendmachung 
derſelben erſcheint ein Kreis im großen Geldverkehr zu 
gewichtlos, und unberechtigt. 


Wir haben bisher nur die Mängel in Form und Faſſung 
der Kreisobligationen für den Geldverkehr hervorgehoben. Man 
kann dagegen den Einwand erheben, ſie wären doch im Einzelnen 
betrachtet, nur geringfügiger Art, und daher kaum der Abhülfe werth. 
Dieſer Auffaſſung müſſen wir auf das Entſchiedenſte widerſprechen. 
Der Credit überhaupt, und der Credit in Papieren auf jeden In⸗ 
haber (lettres au porteur) ganz insbeſondere erheiſcht die forg- 
fältigſte Behandlung in Beziehung auf die Beſeitigung 
auch aller rein formellen und äußern Mängel, die dem 
freien Verkehre hinderlich ſind, oder ſonſt denſelben 
nur erſchweren. Der große Geldmarkt, namentlich an den Bör- 
ſen, als ihren Centralpunkten, findet dieſe Mängel an den Papieren 
ſogleich heraus, und kennt ſie; es iſt fonach für die Gorporattonen, 
als Schuldner, von nicht geringem Intereſſe, fie zu ermitteln und 
ihnen Abhülfe zu gewähren. Die Geſammtheit ſolcher auch nur 
kleinen Mängel bringt auch ein ſonſt ſicheres Papier leichter in 
Mißcredit, als man gemeinhin glaubt; der Gelderedit iſt überhaupt, 
um ein Gleichniß anzuführen, einem Frauenzimmer ſehr ähnlich, 
das eine ſichere und ſolide Partie ſehr ſcharf von einer leichten und 
unſichern zu unterſcheiden weiß, das aber ebenſo bald auch jene 
aufgiebt, wenn ihm die kleinen Aufmerkſamkeiten und äußerliche 
Zuvorkommenheiten im Umgange verſagt werden, auf welche es nun 
einmal Anſpruch macht. — š 


Nach dem Vorhergeſagten erſcheint es durch die Anſprüche 
des Credits geboten 
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1) daß alle Kreiſe der Provinz zu ihren Kreise 
obligationen ſich ein und derſelben Form, welche 
ſichlediglich nur in dem Namen des Kreiſes, der 

„jie ausgiebt, und in der Unterſchrift unter- 
ſcheiden, zu bedienen haben; daß demzufolge 
und ferner 

2) dieſe Form, und zwar ſowohl in der Obligation ſelbſt, 
als in den Coupons und Talons ſich die Form der neueſten 
Staaksanleihe zum Muſter nimmt, und ſich wie dieſe, 
durch angemeſſene Größe, Haltbarkeit, einfache 
und doch künſtliche Ausführung, ſowie ſonſtige 
Zweckmäßigkeit und Eleganz in Größe, Druck 
und Papier auszeichne; — Anforderungen, welche 
ſämmtlich die Königl. Staatsbuchdruckerei auf dem ficher- 
ſten und ſolideſten Wege erfüllt, — 

3) daß auch die Faſſung der Obligationen, — ſo weit 
nicht materielle Unterſchiede im Zinsſatze, Amortiſation u. 
dergl. Verſchiedenheiten bedingen, — unter Weglaſſung 
aller fonftigen Kreisſpecialitäten im Weſent⸗ 
lichen ein und dieſelbe ſei, und ſich durchaus 
nur auf die noth wendigen Requiſite bes 
ſchränke. 


Es entſteht nun aber die Frage, wie iſt ſolches durchzufüh⸗ 
ren? Es erſcheint dieſes nicht leicht; denn einmal befinden ſich die 
verſchiedenen Kreisobligationen in den Händen des Publikums, und 
andererſeits iſt, wenigſtens bei den allermeiſten, die Faſſung durch 
das Königl. Privilegium ausdrücklich vorgeſchrieben. Es bleibt 
nichts anderes übrig, als die Schwierigkeiten auf denſelben Wegen 
zu beſeitigen, auf welchen ſie erwachſen ſind, und in dieſer Bezie⸗ 
hung dürfte folgendes Verfahren ſich empfehlen. 


Es muß zuvörderſt ein gemeinſames Formular der 
Kreisobligationen, welches den oben angedeuteten Requifiten 
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ad 3 entſpricht aufgeftellt, und deffen Genehmigung an höchſter 
Stelle mit der Maßgabe herbeigeführt werden, daß die Kreisſtände 
die Ermächtigung erhalten, die alten Obligationen 
gegen die nach dem neuen Formular, und in der neuen 
Form auszufertigenden neuen Obligationen einzutau⸗ 
ſchen, und jene demzufolge zu vernichten. Die Verpflichtung der 
Kreiſe wird dadurch in keiner Beziehung verändert, noch weniger 
wird den Inhabern der Obligationen zugemuthet, ſich den Austauſch 
gefallen laſſen zu müſſen; dieſelben werden auf geeignete Aufforde⸗ 
rung ihn ſelbſt wünſchen und beantragen; es wird ſonach in keiner 
Hinſicht ein Recht verletzt. Die Operation wird ſich durch ihre 
eigne Nützlichkeit empfehlen; es wird, wie wir glauben, nur eines 
verhältnißmäßig geringen Zeitraumes bedürfen, um ſie im Weſent⸗ 
lichſten zu Ende zu bringen; jedenfalls wird ſie ſich bei Gelegen⸗ 
heit der Verausgabung neuer Coupons hauptſächlich leicht durch⸗ 
führen laſſen. 


Aber, abgeſehen davon, wie beſtehende Schuldverhältniſſe 
dem Credit anzupaſſen, — die Kreiſe werden in der nächſten Zu⸗ 
kunft, und zum Theil gewiß bedeutende neue Schulden zu contra⸗ 
hiren genöthigt werden. Für dieſe thut es Noth, daß die neuen 
Formen gemeinſam den Anforderungen des Geldver— 
kehrs ſich anpaſſen, und die angedeutete Bahn eröffnen, 
auf welche dann allmählig auch die alten Schulden hin— 
übergeleitet werden können. 


Driller Abſchnill. 


Die Zinſenzahlung. 

Die Zahlung der Zinscoupons der Kreisobligationen erfolgt 
bekanntlich halbjährlich zum ſogenannten Johannis- und Weih- 
nachtstermin, gemeinhin mit dem Ausdruck: „vom 28. Dez. (Juni) 
bis 3. Jan. (Juli) und ſpäter“ bei der betreffenden Kreis-Com⸗ 
munalkaſſe. Es ift ſelbſtverſtändvlich dienſtliche Pflicht der Kreis- 
vorſtände, Sorge zu tragen, daß die Zahlung vom gedachten Tere 
mine ab erfolge. Wir müſſen leider behaupten, und können Bei- 
ſpiele anführen, daß ſolches keineswegs überall geſchieht, daß viel- 
mehr die Zinſenzahlung, — ſei es nun wegen Ueberhäufung der 
Rendanturgeſchäfte am Quartal- oder Jahresſchluß, ſei es wegen 
Mangel an Fonds, deren Eingang vielleicht erft nach dem Quar- 
talſchluſſe bevorſteht, ſei es aus irgend einem andern Grunde — erſt 
ſpäter, namentlich früheſtens am 3. gedachten Monats erfolgt. 
Es ift dieſes eine offenbare Dienſtvernachläſſigung, und — Rechts⸗ 
verletzung zugleich. — Sind es auch nur ein Paar Tage unge⸗ 
rechtfertigter Verzögerung, ſo wirkt ſie empfindlich auf nicht wenige 
Inhaber von fälligen Zinscoupons, welche auf Grund der in den- 
ſelben gegebenen öffentlichen Zuſicherung ſchon vor Ablauf oder 
doch Anfangs des Semeſters mit dem baaren Erlöſe fällige Zah- 
lungen zu leiſten haben. Es läßt ſich dagegen einwenden, daß es 
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üblich fei, die Zinscoupons als baares Geld in Zahlung zu geben. 
Dies iſt indeſſen doch nur bei Ankauf von Waaren der Fall, und 
auch hierbei werden die Empfänger nicht grade zum Vortheil der 
Geber ihre Rechnung zu finden wiſſen. Jene find aber zur An- 
nahme nicht verpflichtet; bei andern Zahlungsverpflichtungen, z. B. 
Kapitalszinſen, Miethe, Lohn, werden die Zinscoupons der Regel 
nach nicht angenommen. Jedenfalls wird durch eine Uſance das 
Rechtsverhältniß des Gläubigers zum Kreiſe als Schuldner nicht 
verändert. — Es iſt von der höchſten Bedeutung, daß die 
Kreis-Communalkaſſen die den Kreiſen obliegende 
Zahlungspflicht auf das Prompteſte erfüllen, und daß 
die Kreisvorſtände auf alle Fälle dafür rechtzeitig Sorge tragen, 
und einſtehn. 


Es muß als ein unerhörter kaum glaublicher Fall, welcher 
gar keine Entſchuldigung zuläßt, bezeichnet werden, wenn eine Kreis- 
verwaltung im vorigen Jahre mit Rückſicht auf die erhöhten Kriegs⸗ 
leiſtungen — ſo hieß es wenigſtens in den Zeitungen, — beſchloß, 
die Zahlung der Zinscoupons ihrer Obligationen zu ſiſtiren. 


Das Intereſſe des Credits nicht blos des zeitweiſe zahlungs⸗ 
unfähigen, ſondern das aller Kreiſe iſt es, zu verhindern, daß 
ſich dergleichen nicht wiederhole; ja es iſt das Intereſſe und die 
Pflicht der Königl. Regierung felbft als Aufſichtsbehoͤrde, Maß⸗ 
regeln der ernſteſten Art zu ergreifen, um folden Beſchlüſſen, oder 
auch nur thatſächlichen Zahlungsſtockungen der Kreiſe, bie wenige 
Deng im vorigen Jahre in einem Mangel ſorgfältiger und ums 
ſichtiger Kreisverwaltung ihren Grund haben mußten, vorzubeugen. 
Unſere Staatsverwaltung liefert grade in dieſem Punkte ein mufter- 
haftes Beiſpiel, das nur der Nachahmung bedarf; ſie hat auch nach 
dem Ausbruche des Krieges im vorigen Jahre nicht den geringſten 
Anſtand genommen, wie bisher im Frieden, die Coupons der Staats⸗ 
papiere ſchon am 15. des ihrem Fälligkeitstermine vorausgehenden 
Monats einlöſen zu laſſen, und dadurch an den Tag gelegt, wie 
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hoch die Erhaltung des Staatscredits als eines weſentlichen Motors 
der Staatsmaſchine auch in den außerordentlichſten Fällen zu ver- 
anſchlagen iſt. 


Sind die Kreiſe nicht im Stande, dieſem Beiſpiele zu folgen? 
— Ganz gewiß; es kommt nur auf ihren guten und ernſten Willen 
an; — die Opfer, welche die frühzeitige Beſchaffung der Fonds er- 
fordert, ſind im Ganzen nicht bedeutend, und kommen gegen die 
Vortheile eines gehobenen und geſicherten Credits nicht in Betracht. 
Aus dieſen Gründen müſſen wir den Kreisvertretungen mit voller 
Ueberzeugung der Nützlichkeit der Maßregel die Anordnung, und 
demgemäß auch die geeignete Vorſorge empfehlen, 


daß die am Schluſſe der Semeſter fälligen 
Coupons ihrer Kreisobligationen [don vom 
15. des vorhergehenden Monats ab in ihren 
reſp. Kreis⸗Communalkaſſen eingelöſt werden 
können. 


Dem oben erwähnten Einwande einer Ueberhäufung der 
Arbeit am Semeſterſchluß hinſichtlich der Einlöſung der Coupons 
wird dadurch auch thatſächlich feine Begründung entzogen. — 


Neben der Zahlung der Coupons ſeitens der Kaſſe des 
Kreiſes, welchem die Zahlung obliegt, iſt von mehreren die An— 
ordnung getroffen, daß dieſe Couponseinlöſung auch ſeitens eines 
Ban quierhauſes entweder in Berlin, oder Königs— 
berg oder Danzig geſchieht. Es iſt eine ſolche Anordnung 
für den Geldverkehr, zu dem nun einmal die Kreisobligationen 
mitgehören, ganz ungenügend; und nur dann erſchöpfend zu 
treffen, wenn jeder Kreis ſich als ein Glied der übrigen betrachtet, 
und nicht von dem Glauben ausgeht, ein Genüge gethan zu haben, 
wenn er für ſich allein, vielleicht nach Maßgabe perſönlicher Be⸗ 
kanntſchaft oder der ſonſtigen vermeintlichen Kenntniß über das 
lokale Bedürfniß oder die Perſon der Hauptzeichner ſeiner Obli⸗ 
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gationen dergleichen Maßnahmen trifft. Eine folde Vereinzelung 
derſelben erſchwert nach der großen Zahl der Kreiſe die Geld— 
bewegung, und wirkt auf die Herabdrückung des Courſes ſolcher 
lokaliſirten Papiere ein. Wo ſoll der Beſitzer von Obligationen 
verſchiedener Kreiſe die Geldmänner erfahren, welche von denſelben 
mit der Realiſirung betraut find, und wie weit geht ihre Befuge 
niß? Zahlen ſie auch die Veträge für amortiſirte Obligationen? — 
Es bleibt dem Beſitzer auch hier nichts anderes übrig, als ſich der 
Mittelsperſonen zu bedienen, oder die Coupons ſo weit angänglich 
in Zahlung zu geben, wenn er ſich nicht mit jeder einzelnen Kreis— 
communalkaſſe in Corvefpondence [eben und die doppelten Porto- 
beträge zahlen will. — Es iſt nicht möglich, die Theilnahme 
der Kreisobligationen an dem großen Geldverkehr her— 
beizuführen, ſo lange dieſelben in der partikulariſti— 
ſchen Eigenſchaft ihres Urſprungs verharrenz ſie müſſen 
denſelben verlaſſen und ſich die Fähigkeit aneignen, welche den 
Papieren des Staats oder anderer größerer Inſtitute inwohnen. 
Dieſes kann nur geſchehn durch einen Verband aller Kreiſe 
der Provinz im Intereſſe ihres Credits; nur ein ſolcher 
hat den erforderlichen Umfang und iſt im Stande auf den Gelb- 
verkehr mit Erfolg zu ſeinen Gunſten einzuwirken. Ein ſolcher 
Creditverband bedarf keiner gegenſeitigen Garantie von Kapital 
oder Zinſen; er wird ſeinen Zweck erfüllen, wenn er nur die 
Grundſätze des gemeinſchaftlichen Inte reſſes, und der 
geſellſchaftlichen Behandlung der Kreisſchulden aner— 
kennt und gemeinſam durchführt; er wird dringend nothwendig 
wenn die Zahl der Kreiſe, welche Schulden der Art machen, und 
die Summe der Kreisſchulden, wie foldes keinem Zweifel unter- 
liegen kann, im ſteten Steigen begriffen ift. — Als folde Ber- 
waltungsgrundſätze müſſen wir nun folgende hervorheben: 
1) Jede Kreiscommunalkaſſe wird autoriſirt und 
in Stand geſetzt, die fälligen Zinscoupons je: 
der Kreisobligation aus der Provinz in geſetzter 
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Friſt, etwa im Januar reſp. Juli, eingulójen; 
dieſelbe hat ſich demnächſt mit den übrigen 
Kreiscommunalkaſſen durch Austauſch der Cou— 
pons, reſp. Zahlung der Differenz.auseinander: 
zuſetzen. 

2) Suen wird die Zahlung der ausgeloften 
Kreisobligationen von jeder Kreiscommunal— 
kaſſe vermittelt; 


3) In Königsberg, Danzig, ſo wie in Berlin wer— 
den von ſämmtlichen Kreiſen gemeinſchaftliche 
Hauptagenten beſtellt, welche die Zahlungen 
für dieſelben, fo wie ad 1 und 2 [olde von den 
Kaſſen geſchieht, leiſten reſp. vermitteln. 


Sollte die Uebernahme des Einlöſungsgeſchäfts der Coupons 
für andere Kreiſe, — wozu es nicht einmal eines Beſchluſſes der 
Kreisvertretung, ſondern nur einer Anordnung des Kreisvorſtandes 
bedarf, — wider alles Erwarten auf Schwierigkeiten ſtoßen, ſo 
würde auch die Beſtellung eines ſichern Handlungshauſes in jeder 
Kreisſtadt zum gedachten Zwecke genügen. Ob ſich diejenigen 
Kreiſe, welche ſo glücklich ſind, noch keine Kreisſchulden, oder doch 
keine in der privilegirten Form der Obligationen zu beſitzen, auch 
ſolchem Creditverbande anſchließen wollen, wird zwar dem Ermeſſen 
derſelben anheimzugeben ſein; es liegt aber gewiß im allgemeinen 
Kreisintereſſe der ganzen Provinz, ſo wie in dem der Be— 
ſitzer von Kreisobligationen in den ſchuldenfreien Kreiſen ſich von 
einem ſolchen Verbande nicht auszuſchließen. Dem Einwande, 
daß durch eine ſolche Maßregel die Arbeit aller Kreiscommunal— 
kaſſen außerordentlich vermehrt werden würde, kann in keiner Weiſe 
das Wort geredet werden. Denn, beſchließen die Kreiſe durch ihre 
rejp. Communalkaſſen oder Hauptagenten ihre eignen Coupons 
ſchon am 15. des Monats vor dem Fälligkeitstermine einlöſen zu 
laffen, fo wird dadurch [don vor dem Jahresſchluß das Haupt- 
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geſchäft der Zinſenzahlung abgewickelt werden, und es bleibt den 
einzelnen Kreiſen gewiß nur wenig oder gar keine Arbeit für die 
andern übrig. 


Der Koſtenaufwand, welcher durch ſolche Maßnahmen den 
Kreiſen erwachſen muß, und welcher 


a. in der frühern Beſchaffung von Fonds für ihre Kaſſen 
und in einer höhern Dotation, als Dispoſitionsfond, 


b. in der Gewährung von Tantiemen an die Agenten, ſo 
wie in der Remuneration der Rendanten, 


c. in den Portoauslagen bei Einlöſung und Austauſch der 
Zinscoupons und der ausgeloſten Obligationen, 


beſtehen würde, kann für die einzelnen Kreiſe nicht von erheblichem 
Belange ſein, und ſteht mit dem Zwecke und den Vortheilen eines 
erhöhten Kreiscredits in keinem Verhältniſſe. Ein einfaches aber 
ſtreng aufrecht zu erhaltendes Regulativ zur Durchführung der 
Abrechnung der Kreiſe unter ſich, welche nach Maßgabe geeigneter 
Druckformulare vermittelt, und durch den geordneten und erleich— 
terten Postverkehr ermöglicht wird, muß allen Schwierigkeiten hin⸗ 
länglich begegnen. 


Die Auslofung. 


Die Amortiſation der Kreisobligationen in der Provinz Preußen 
geſchieht größtentheils mit jährlich Ein Prozent, bei einigen mit 
Ein und ein halb, ſo wie mit Zwei Prozent, namentlich in den 
Fällen eines niedrigern, als des landüblichen Zinsſatzes; bei einigen 
Anleihen aus der neueſten Zeit iſt der erſte Amortiſationstermin 
auf ein künftiges Jahr feſtgeſetzt. 


Im Allgemeinen ſind dieſe verſchiedenen Beſtimmungen für 
den Cours der Obligationen von nicht erheblichem Einfluſſe. 


In der Ausloſungszeit der jährlich zu amortiſirenden Kreis⸗ 
obligationen, ſo wie in der Art der Bekanntmachung der ausge— 
[often Nummern findet in den reſp. Kreiſen eine große Berjchieden= 
heit ſtatt. 


In den Obligationen einiger Kreiſe (Braunsberg, Flatow, 
Thorn) ift kein Zeitpunkt der Ausloſung beſtimmt; in andern (Bos 
hannisburg, Sensburg, Stargardt) iſt die Bezeichnung des Monats, 
in welchem die Ausloſung ſtattfinden ſoll, Inhalts des durch das 
Königl. Privilegium genehmigten Formulars derſelben, offen ge- 
halten. In den übrigen iſt ein beſtimmter Monat zur Ausloſung 
bezeichnet, und zwar: 


vibi 
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ber Januar für die Kreiſe Behrent, Conitz, Dt. Crone, 
Goldapp, Preuß. Holland, Memel, Neidenburg, Nie- 
derung, Ortelsburg, Oſterode, Röſſel, Schlochau, Stal⸗ 
lupönen, Stuhm; 


der Februar für Gerdauen, Gumbinnen, Königsberg, 
Lyck, Neuſtadt, Oletzko, Pillkallen, Raſtenburg; 


der April für Danzig, Löbau; 


der Juni für Preuß. Friedland, Heydekrug, Inſterburg, 
Lötzen, Ragnit, Tilſit; 


der Juli für Danzig (neue Anleihe); 
der Oktober für Preuß. Eylau, Roſenberg; 


der Dezember für Carthaus, Culm, Graudenz, Marien- 
werder, Strasburg, Wehlau. 


Dieſe Verſchiedenheit iſt für die alljährliche Ueberſicht aller 
Ausloſungen in der ganzen Provinz, welche gewiſſermaßen in dieſer 
Hinſicht für das ganze Jahr gar nicht zu Ruhe kommen kann, ein 
den regelmäßigen ſchnellen und ſichern Geldverkehr ſtörender Umſtand. 


Nicht minder iſt dieſes der Fall mit der Bekanntmachung 
der Ausloſungen. Gemeinſam iſt allen die im Amtsblatt (oder 
auch öffentlichen Anzeiger deſſelben) der Bezirks-Regierung; bei 
zweien (Braunsberg, Flatow) dieſe ausſchließlich, bei einem Kreiſe 
(Schlochau) einſchließlich des Kreisblatts. Bei den übrigen iſt 
außerdem noch die Bekanntmachung in einer oder mehreren Zet- 
tungen angeordnet, z. B. im Staatsanzeiger allein (Culm, Gum- 
binnen, Oletzko, Tilſit) oder in einer Berliner Zeitung ohne nähere 
Bezeichnung, (Thorn) oder in einer oder zwei namhaft gemachten 
Zeitungen, als: Danziger Zeitung oder beides zugleich, (Behrent, 
Carthaus); Danziger Weſtpr. Zeitung (Danzig), Voſſiſche Zeitung 
(Graudenz); Königsberger Oſtpreuß. Zeitung (Neidenburg), Königs⸗ 
berger Hartungſche Zeitung, Lithauiſche Zeitung (Goldapp, Neiden⸗ 
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burg, Lyck) —; bei den Anleihen ein und deffelben Kreiſes aus 
verſchiedenen Jahren fogar kommt mitunter eine verſchiedene dieg- 
fällige Beſtimmung vor. Einige Sorten von Kreisobligationen 
beſtimmen noch außerdem die Bekanntmachung der ausgeloſten 
Nummern in drei bis vier Kreisblättern benachbarter Kreiſe (Culm, 
Stargardt.) 


Aus dieſen Verſchiedenheiten wird einerſeits die Mannig⸗ 
faltigkeit der Anſchauung über das vermeintliche locale Bedürfniß, 
anderſeits aber auch die einſeitige Auffaſſung und Ausführung par⸗ 
ticulariſtiſcher Kreiseigenthümlichkeiten erſichtlich; ja es ſcheint faſt, 
als ob man aus der Wahl der verſchiedenen Zeitungen auf die 
zeitweiſe Geltung dieſer oder jener politiſchen Färbung im Kreiſe 
ſchließen könnte. — Es ſind dies Thatſachen, welche wegen ihrer 
einſchränkenden Tendenz mit den Anſprüchen, welche ein erweiterter 
Credit ſetzt, nicht zu vereinigen ſind. Denn es iſt der Regel nach 
nicht Sache derjenigen, welche Geldgeſchäfte mit ſolchen Papieren 
für ſich oder andere machen, ſich mit den weitläuftigen, und 
abweichenden Bedingungen jeder einzelnen Kreisobligation, — 
in Einer Provinz aus 44 Sorten, — bekannt zu machen, aus 
demſelben den Zeitpunkt der Verloſung oder die Zeitung, welche 
ſie bekannt macht, zu ermitteln, und letztere zu beſchaffen, oder ſich 
die Amtsblätter der vier Regierungsbezirke zu halten, 
um in jeder einzelnen Nummer der Bekanntmachung der Verloſung 
dieſes oder jenes Kreiſes nachzuſpüren. Dergleichen weitläuftige, 
unbequeme, zeitraubende Arbeit leidet ein Verkehr der Art über- 
haupt nicht; dergleichen Weiterungen, welche der Beſitz ſolcher Geld— 
papiere mit ſich führt, iſt an ſich nicht geeignet, die Neigung zu 
deren Erwerb, zumal außerhalb der Provinz, zu erhöhen. 


Es fragt ſich nun, wie iſt dieſem Uebelſtande Abhülfe zu 
ſchaffen? — Die diesfälligen verſchiedenen Anordnungen in dem 
Formular der Kreisobligationen, ſo erſchwerend für die Verwaltung 
und überflüſſig für den Zweck ſie zum Theile erſcheinen möchten, 
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laffen fid) nicht ohne Weiteres, — namentlich nicht durch zutref— 
fende Beſchlüſſe der Kreisverwaltung mit Regierungsbeſtätigung, — 
beſeitigen; denn fie find einmal Bedingungen ber Schuldverpflich- 
tung geworden, und müſſen als ſolche, dem Gläubiger oder Jn- 
haber der Obligation gegenüber, aufrecht gehalten werden, ſo wenig 
ſie auch den Anforderungen des großen Geldverkehrs, und in ſo fern 
auch ſeinem eigenen Intereſſe entſprechen mögen. Um in letzterer 
Beziehung den Nachtheilen der vereinzelten Kreisverwaltung Mb- 
hülfe zu gewähren, hat in anerkennenswerther Weiſe bereits der 
Oberpräſident der Provinz, als Aufſichtsbehörde, die Initiative er⸗ 
griffen. Derſelbe publizirt nämlich in den Regierungsamtsblättern 
ein Verzeichnich der ausgeloſten und unerhoben gebliebenen. Kreis⸗ 
obligationen. Die letzte Bekanntmachung dieſer Art geſchah unterm 
7. Januar d. J. von 22 Kreisverwaltungen über eine Summe 
von 35,350 Thlr. in ausgeloſten unabgehobenen Obligationen, 
deren Auszahlungstermin bereits verſtrichen war, und 
deren Beſitzer ſomit ſchon einen Zinſenverluſt erfahren. 
Der Zweck der Publikation ift ſonach vorzugsweiſe, fie vor weites 
rem Verluſte möglichſt zu ſchützen; es iſt dieſes aber nicht aus⸗ 
reichend, da es darauf ankommt, durch eine rechtzeitige ere 
weiterte Publikation dem Verluſte vorzubeugen. 


Um nun dem Uebelſtande, zunächſt proviſoriſch, und ſo 
weit angänglich, ein Ziel zu ſetzen, erſcheinen folgende Maßregeln, 
und zwar durch eine erhöhte Einwirkung und Anordnung ber Muf- 
ſichtsbehörde, erforderlich und geboten: 


1) in denjenigen Kreiſen, in welchen ein beftimm- 
ter Zeitraum zur jährlichen Verloſung der Ob— 
ligationen noch nicht beſteht, iſt ſolcher, ſchon 
ber Controlle und allgemeinen Ueberſichthalber, 
anzuordnen; 


2) ſämmtliche Kreisvorſtände ſind zu verpflichten, 
ſpäteſtens am 1. Mai und am 1. November 
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jeden Jahres das Verzeichniß der ausgeloften 
und noch nicht abgehobenen rein, am 1. Juli 
und 1. Januar zur Auszahlung fällig werdenden 
Nummern und Beträge der Kreisobligationen 
dem Oberpräſidenten anzuzeigen, — welcher 
dieſelben für die ganze Provinz zujammenftel= 
len, und ohne Verzug nicht nur durch die Amts— 
blätter, ſondern auch durch den Staatsanzeiger zur 
öffentlichen Kenntniß bringen läßt. 


Definitiv muß aber demnächſt die Abhülfe dadurch erfol- 
gen, daß 
3) in der allen Kreisobligationen der Provinz ge— 
meinſam zu gebenden Form und Faſſung (j. S. 
15) die Publikation der Ausloſungen auf die 
Amtsblätter und den Staatsanzeiger beſchränkt 
wirdz 


Den Kreisverwaltungen bleibt es überlaſſen, aus Nützlichkeits⸗ 
gründen auch in ihren Blättern die ausgeloſten Nummern ihrer 
Obligationen zu publiciren; allenfalls kann noch Eine Zeitung der 
Provinz auch zur amtlichen Publikation beſtimmt werden. Es 
muß aber unter allen Umſtänden dahin gewirkt werden, daß 


4) die Ausloſung in allen Kreiſen in Einem be- 
ſtimmten Zeitraume gleichzeitig, und die Publi- 
kation der Ausloſungen aller Kreiſe gemeinſchaft⸗ 
lich erfolge. ; 


Fünfter Aöſchnill. 


Der Cours. 


Der Cours der Kreisobligationen der Provinz Preußen er- 
reicht nicht den landesüblichen Zinsſatz, oder mit andern Worten; 
die fünfprozentigen ſtehen unter pari. Einen eigentlichen Bör- 
ſencours haben fie nicht. Zwar werden an den Börſen von 
Königsberg und Danzig Geſchäfte in Kreisobligationen gemacht, 
und nach Maßgabe derſelben auch die Courſe im amtlichen Cours⸗ 
zettel notirt; nichts deſtoweniger hat dies doch nur eine locale Beż 
deutung, welche für den großen Geldmarkt von keinem namhaften 
Einfluſſe ift; denn die gedachten Börſen find im Grunde keine 
Fondbörſen. Auf der Hauptfondbörſe Deutſchlands in Berlin 
kommen Kreisobligationen als Verkehrsgegenſtände kaum zur Gre 
ſcheinung; ſie haben dort keinen Börſencours, und ihre ſofortige 
Realiſation iſt im Börſengeſchäfte unausführbar. Der Beſitzer 
von ſolchen Papieren hat ſeine Noth, um ſich durch deren Verkauf, 
— ohne nicht unerheblichen Verluſt, — Geld zu ſchaffen; nicht 
minder iſt ihre Verpfändung nicht leicht, da die Königl. Bank dieſel⸗ 
ben im Lombardgeſchäfte der Regel nach nicht annimmt. Es bleibt 
dem Beſitzer nichts anders übrig, als ſich mit einzelnen Banquiers 
einzulaſſen, und auch dieſe werden, wie die Erfahrung lehrt, nur 
ungern und aus Gefälligkeit darauf eingehen, — der Regel nach 
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aber nur zeitraubende Vermittelung zur Realiſirung dieſer Papiere 
übernehmen. Mit Einem Worte: die Kreisobligationen find 
im großen Geldverkehre keineswegs ein beliebtes und 
realiſirbares Papier! — 


Nicht anders oder vielmehr noch ſchwieriger ſtellt ſich die 
Realiſirbarkeit derſelben in den Kreisſtädten der Provinz, — etwa 
mit Ausnahme der gedachten Hauptſtädte, — heraus; es muß bei 
Jedem, bem der öffentliche Credit der Kreiſe am Herzen liegt, ein nieder- 
beugendes Gefühl hervorrufen, wenn der Verkauf von Kreisobligatio— 
nen, zumal bei neuen Anleihen von den Kreisvorſtänden ſelbſt, erfolglos 
ausgeboten wird, — eine Erſcheinung, die bei andern Papieren 
mit Börſencours gar nicht vorzukommen pflegt! — Es iſt dies 
eine Wirkung aller der oben hervorgehobenen Mängel, welche nun 
einmal dieſen Papieren ankleben, und namentlich ihrer localen Bee 
ſchränktheit. 


Der Cours der fünfprozentigen Kreisobligationen, wie er ſich 
an den Hauptverkehrsſtellen der Provinz herausſtellt, ſteht faſt 
eonftant gegen Staatspapiere von gleichem Zinsfuße um Sechs 
Prozent niedriger, und in gleicher Höhe mit Staatspapieren von 
4½ pGt. Kreisobligationen mit 41/2 oder 4 pCt. Zinſen haben, 
da ihre Geſammtſumme nicht bedeutend, auch nicht einmal im 
Courszettel der Königsberger Börſe eine Notiz. — Vergleicht man 
obigen Cours mit dem der Berliner Stadtobligationen, welche mit 
den Staatspapieren ſich in gleicher Höhe halten, ſo iſt doch hin— 
ſichts der Sicherheit kein weſentlicher Unterſchied zwiſchen Berlin 
und 44 Kreiſen der Provinz Preußen anzuerkennen; es iſt eben 
nur die Bequemlichkeit, die Möglichkeit der leichten Realiſation, 
die Verwendbarkeit der Zinscoupons ſtatt baaren Geldes in der 
Reſidenz und dgl., wodurch der Cours die Höhe erhält, und an 
der Börſe fein Anerkenntniß findet. — Dieſer Börſeneours 
muß auch den preußiſchen Kreisobligationen beſchafft 
und zu Theil werden, und dieſes muß gelingen, wenn ihnen 
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bie in ber mehr al8 hinreichenden Summe von über 5 Millionen 
emanirt worden ſind, die Geſammtheit jener particularen Eigen⸗ 
thümlichkeiten der einzelnen Kreiſe abgeſtreift wird, die wir an 
ihnen hervorgehoben haben. — 


Der Vortheil der Erhöhung des Courſes ſei es auch nur 
um 5 pGt, ſpringt bei jeder neuen Kreisanleihe in die Augen; 
erſcheint die Summe des Vortheils für den einzelnen Kreis auch 
vielleicht nicht bedeutend, ſo gewinnt doch die Sache eine andere 
Geſtalt, wenn wir, wie ſchon oben erwähnt, vorſichtigerweiſe die 
nächſte Zukunft in Betracht ziehen. Die Kreiſe werden in der— 
ſelben ihre Schuldenlaſt bedeutend vermehren müſſen, um den drin⸗ 
genden Anforderungen der Zeit und namentlich des Verkehrs gerecht 
zu werden. Die Vollendung des Eiſenbahnnetzes in der Provinz 
nach ſeinen Hauptlinien wird es zunächſt erheiſchen, unmittelbar 
durch Betheiligung, namentlich bei der Expropriation, und mittelbar 
durch den Bau von Chauſſeen zu den Eiſenbahnſtationen, und 
durch Beihülfe zu den Wegebauten; ja ſelbſt der Bau von foge- 
nannten ſecundären Eiſenbahnen wird im Verlaufe der Zeit die 
Kreiskräfte beanſpruchen. — Aber auch die legislatoriſch-wahrſchein⸗ 
liche Aenderung in der Kreisverfaſſung, in der Verpflichtung der 
Kreiſe zur öffentlichen Armenpflege und was dem anhängt, — ja 
überhaupt die Folgen eines neuen Kreis- und ländlichen Gemeinde- 
organismus werden die Kreislaſten, welche ſich bisher auf das 
Unabweisbare beſchränkten, nicht vermindern, ſondern erheblich 
erhöhen, und es muß an bie Kreis vertretung die ernſte 
Pflicht und Aufgabe herantreten, alle Vortheile forg- 
ſam auszunutzen, welche die Hebung des öffentlichen 
Kreiscredits zur Folge hat. — 3 


Es kann damit nicht gewartet werden; die Staaten, Banken, 
Aetiengeſellſchaften aller Art und dgl. beuten den öffentlichen Cre- 
dit durch die Gewährung nie gekannter Vortheile möglichſt aus; 
es muß die Schwierigkeit, ſich denſelben auf ſolider Baſis zu ver⸗ 
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ſchaffen immer mehr fteigen. Es ift Zeit, daß die Kreife ohne 
Aufſchub Alles aufbieten, um den Credit wegen Mängel in Form 
und Organiſation ihrer Anleihen nicht noch mehr zu verlieren, — 
vielmehr, um ſich denſelben nach Maßgabe der materiellen Mittel 
ſicher zu ſtellen, welche ihnen bei gemeinſchaftlichem Verbande zu 
Gebote ſtehen. 


Schluß. 


—.— 


Die Prüfung der Frage zur Hebung des Credits der Kreiſe 
liefert als Endreſultat das Erforderniß folgender Maßnahmen 
im kurzen Zuſammenhange. 


Die Kreiſe haben im Gefühl ihrer Zuſammenge— 
hörigkeit im Provinzialverbande, und des gemeinſamen 
Intereſſes unter Beſeitigung jedes kleinlichen Par— 
tikularismus 


1) eine gemeinſchaftliche angemeſſene neue Form 
und Faſſung ihrer Kreisobligationen, 

3) eine fo weit als möglich gemeinſame Verwal: 
tung ihres Zinſenzahlungs- und Ausloſungs— 
reſp.Einlöſungs-Geſchäfts derſelben zuerftreben, 

3) eine den Gläubigern gegenüber vollkommen 
prompte, ja durch Anticipation der Zinſenzah— 
lung zuvorkommende Verwaltung der Kreis- 
ſchulden zu üben und dadurch 


4) den Börſencours ihrer Obligationen zu erwirken. 


Wir empfehlen diefe Vorſchläge den Kreisſtänden zur Gr 
wägung und Durchführung, welche keineswegs mit unüberwindlichen 
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Schwierigkeiten verbunden ift, und welche auch auf andern Wegen, 
als den oben angedeuteten, vielleicht mit ſchnellerem und beſſerem 
Erfolge, gelingen kann. Nach ihrer Natur, und nach der großen 
Zahl der Kreiſe und deren Intereſſenten iſt es aber nothwendig, 
daß die Sache möglichſt durch Eine geeignete Hand betrieben 
wird. Dieſe iſt unbeſtritten der Oberpräſident der Provinz. 
Seine Sache iſt es, wenn er die Ueberzeugung des gu— 
ten Erfolges trägt, fie in Angriff zu nehmen, einzu— 
leiten, und zum Abſchluß zu führen; — ſein Verdienſt 
wird es ſein, wenn die Frucht eines geſteigerten Credits 
der Kreiſe in klaren Zahlen zu Tage liegen wird. 


Geſchrieben im Oktober 1867. 
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